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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. Oktober 1861. 


funfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
Mittag Ausgabe. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 25. Oktbr. In den vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika ſehen wir zwei Parteien ſich bekämpfen; ſie 
kämpfen nicht wegen der Sclavenfrage, noch wegen freien 
Austauſches, ſondern um Beſitz und Macht. Kehrte der Sü⸗ 
den freiwillig zur Union zurück, ſo würde der Streit wieder 
beginnen, weil die Sclaverei fortbeſtände. Machte der Nor: 
den Erobernugen im Süden, fo würde er genöthigt fein, dieſe 
durch bewaffnete Macht zu behaupten. Hierdurch würde die 
Freiheit leiden. 

Nagufa, 14. Okt. Vorgeſtern find die Türken in das 
montenegriniſche Gebiet eingefallen und haben Loukowo an: 
gegriffen, bei welcher Gelegenheit 15 Montenegriner getödtet 
und andere verſtümmelt worden ſind. Fürſt Nikolaus dringt 
bei der internationalen Commiſſion der Herzegowina darauf, 
daß Genugthnung für dieſe grauſame Handlungsweiſe ge: 
währt werde. 

London, 15. Okt. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Newyork vom 5. d. verſichern, daß General Price Lexington 
geräumt habe, um ſich mit Mac Culloch zu vereinigen und 
Fremont anzugreifen; Sturges habe Lexington beſetzt. Zehn 
Compagnien griffen die Sonderbündler bei Chapmansville an, 
ſchlugen ſie, tödteten zehn Mann und nahmen 200 gefangen. 
Man erwartete in einigen Tagen eine Schlacht am Potomac. 
Sharman wird General Anderſon in Kentucky erſetzen. 

London, 15. Oktbr. Bei einem von der Stadt Neweaſtle dem Grafen 
Ruſſell gegebenen Feſtmahle hielt Letzterer eine Rede, worin er ſagte: Wir 
haben mit Vergnügen die Italiener ihre Freiheit wiedergewinnen ſehen, aber 
die Italiener ſagen mit anſcheinend gerechtem Grunde, daß die Unabhängig⸗ 
keit Italiens nicht vollſtändig erzielt ſein könne, wenn nicht Rom als Haupt⸗ 
ſtadt in ihren Händen ſei. Die Katholiken behaupten, die Unabhängigkeit 
des Papſtes müſſe reſpectirt werden und ſie erfordere den Beſitz eines eige⸗ 
nen Gebietes. Ich theile die Anſichten der Flugſchrift des Pater Paſſaglia 
über dieſen Punkt. Es iſt dies keine Frage, worin wir die Initiative er⸗ 
greifen könnten; aber was Paſſaglia vorgeſchlagen hat und mit den Anſich⸗ 
ten Cavour's übereinſtimmt, wird eine Löſung der italieniſchen Verwickelung 
darbieten und ein Mittel ſein, die Unabhängigkeit und das Glück Italiens 
u 5 
- Parts, 14. Okt. Ein ſchrecklicher Sturm hat in dem Gard⸗Departement 
große Verwüſtungen angerichtet. Zu Lall ſtürzte ein Schacht in Folge ein⸗ 
dringenden Waſſers zuſammen. 


Preußen. 

Berlin, 15. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Den bisherigen Bergamts⸗Juſtitiarius, Bergrath 
von der Bercken zu Bochum, ſowie die bisherigen Bergamts-Direk⸗ 
toren Tantſcher zu Waldenburg, Lors bach zu Siegen und Cra— 
mer zu Rüdersdorf, und die bisherigen Bergmeiſter, Berg⸗Aſſeſſoren 
Websky zu Tarnowitz und Ottilige zu Eisleben zu Ober⸗Berg⸗ 
räthen zu ernennen; ferner dem praktiſchen Arzt Dr. Mechelen zu 
Kettwig den Charakter als Sanitäts. Rath zu verleihen. 

Am Gymnaſium zu Inſterburg iſt die Anſtellung des Dr. C. H. 
Lange als Oberlehrer genehmigt worden. — Die Berufung des Ad⸗ 
junkten Oscar Meyer zum ordentlichen Lehrer und die des Kollabo⸗ 
rators Martin Stier, ſeither am Gymnaſtum zu Greiffenberg, zum 


Kollaborator am Gymnafium zu Neu⸗Ruppin iſt genehmigt worden. 


— Die Anſtellung der Schulamts⸗Kandidaten Dr. Pöppelmann 
und Contzen bei der Realſchule zu Köln als ordentliche Lehrer iſt 
genehmigt worden. (St. ⸗A.) 

Berlin, 15. Ottbr. [Vom Hofe) J. Maj. die Königin: 
Wittwe wird am 17. d. M., Mittags 1 Uhr, in Großbeeren, bis 
wohin Ihre Maj. von Sansſouci wieder zu Wagen fahren wird, den 
Eiſenbahnzug beſteigen und ſich an den königlich ſächſiſchen Hof nach 
Dresden zum Beſuch begeben. — J. k. H. die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande wird mit Hoͤchſtihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, 
morgen Abends über Oberhauſen nach Rotterdam abreiſen. — Se. 
fall. H. der Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich iſt vorgeſtern, 
über Breslau von Wien kommend, in Kreuz eingetroffen und hat ſich 
dort dem königl. Zuge angeſchloſſen. — Se. H. der Fürſt von Hohen: 
zollern machte geftern Vormittags JJ. kk. HH. dem Kronprinzen von 
Würtemberg und dem Grafen von Flandern ſeine Beſuche und 
empfing bald darauf die Gegenvifite der hohen Gäſte. Später erſchienen 
zur Begrüßung im königl. Schloſſe die Krönungsbotſchafter Herzog von 
Magenta, Lord Clarendon, General della Rocca und andere 
hochgeſtellte Perſonen. Abends ſetzte Se. H. der Fürſt von Hohenzollern 
die Reiſe nach Königsberg fort. — Der engliſche Kroͤnungs⸗Botſchafter 
Lord Clarendon gab am Sonntage im Hotel Royal ein Diner. 
Unter den Gäſten befanden ſich der Krönungs⸗Botſchafter des Königs 
Victor Emanuel, General della Rocca, und deſſen Begleiter, der Mi⸗ 
niſter des königl. Hauſes, Freiherr von Schleinitz, und der Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Bernſtorff, nebſt Gemahlin. 

* Berlin, 15. Okt. [Der Handkuß der Generale. — 
Bundes reform. — Nationalverein und Flotte.] Die „Allg. 
Pr. 3.“ bringt heute folgende Mittheilung: „Man kann es nur dank⸗ 
bar anerkennen, daß die wiener Journaliſtik ſich ſo eifrig bedacht auf 


die Reinhaltung von Preußens Ehre zeigt, wie ſie bei Beſprechung des 


angeblich von preuß. Offizieren in Compiegne geleiſteten Handkuſſes thut, 
dem ſie ſogar in Ermangelung dankbareren Stoffes im Innern, ganze 
Leit⸗Artikel widmet. Sie mag ſich nur beruhigen, bei preußischen Offizie⸗ 
ren iſt der rein formale, aber auch ſchon orientaliſch anklingende Gruß: 
„Küſſ' die Hand“, nicht Sitte, viel weniger das wirkliche Händeküſſen, 
und wird es nie werden.“ Wir glauben doch, daß gegenüber den hef⸗ 
tigen Angriffen der wiener und ſüddeutſchen Preſſe ein beſtimmteres 
Dementi nothwendig iſt. 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Anträge, die Bundesverfaſſung 


Deutſchlands betreffend, im würzburger Lager in Betracht gezogen wer 


den. Heute plaidirt die amtliche „Leipz. Ztg.“ für eine Reform des 
Bundestages. In dem betreffenden Artikel, der ein deutſches Parlament 
einer „viel ſpäteren Zeit“ überläßt, heißt es: „Wohl dürfte es möglich fein, 
aus den Landes vertretungen ſelbſt Abgeordnete an den Sitz des Central— 
Organes zu deputiren, und ſo einen ſtändiſchen Central-Ausſchuß zu bilden. 
Daneben mochte noch zweierlei nöthig fein. Denn neben einer ſolchen 
unmittelbaren Repräſentation des ſtändiſchen Factors des conſtitutionel⸗ 
len Staatslebens bedarf auch der andere Factor einer möglichſt diree⸗ 
ten Vertretung. Nicht Abgeſandte der Regierungen, welche erſt von dem 

egierungsſize aus „inſtruirt werden“, genügen, ſondern die Regierun⸗ 
den ſelbſt müſſen den anderen Theil des Bundesorgans bilden; ja die 
N ichſte Löfung läge hier in einem regelmäßigen perfönlihen Zuſam⸗ 


mentreten der Staatshäupter. Das zweite Erforderniß wäre eine 
ſtrenge Abgrenzung der Competenz des Central-Organs, eine Beſchrän⸗ 
kung deſſelben auf die wirklich gemeinſamer und gleichmäßiger Behand⸗ 
lung bedürfenden Angelegenheiten; daß hier in erſter Linie die nationale 
Zuſammenfaſſung der moraliſchen und phyſiſchen Kraft nach außen und das 
geſammte Gebiet der Geſetzgebung in Frage käme, liegt wohl klar genug zu 
Tage. Fügen wir endlich als drittes Glied des Central Organs ein Bundes⸗ 
gericht hinzu, als unabhängigen Hüter dieſes conſtitutionellen Staatsbaues, 
ſo dürften alle wirklich vorhandenen Bedürfniſſe der Geſammtheit 
befriedigt werden, ohne daß Fundamentalprincipien verletzt und das 
individuelle Leben der Einzelſtaaten zerſtört würden.“ — Heute hat 
das königl. Marine⸗Miniſterium den zweiten Beitrag des National: 
Vereins zur Herſtellung einer Flotte im Betrage von 10,000 Fl. aus 
den Händen des hieſigen Bankhauſes Plotho und Wolff entgegenge— 
nommen und vernimmt die „B.- u. H.⸗3.“, daß der National⸗ 
Verein als ſolcher diesmal als der Beitragſpender anerkannt wer⸗ 
den dürfte. 

Königsberg, 14. Okt. [9 uhr. Feuerl] Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
bringt folgende Correſpondenz: „Die Spritzen raſſeln, mit der angſt⸗ 
verbreitenden Glocke läutend, durch die Straßen. Um Gotteswillen, 
wo brennt es? — Im Schloß!!! Dahin jagt denn auch das Loͤſch⸗ 
fuhrwerk. Die Nachricht fährt wie ein Blitz aus heiterer Höhe in die 
feſtlich geſtimmte, erwartende Menge und Tauſende, die ſich nach dem 
Brandenburger-Thore zu gedrängt, eilen jetzt nach dem Schloſſe. Glück⸗ 
licherweiſe iſt es nichts Gefährliches. Von dort kommen ſchon Leute, 
die verſichern, es habe nichts auf ſich. Nur in der Küche ſei etwas 
in Brand gerathen. Am heutigen Tage ein Brand im kgl. Schloſſe, 
wäre auch in der That ein ganz beſonderes Verhangniß geweſen. Ein 
Gewerk folgt unterdeß dem andern in den Straßen. Sie haben 
ſich vor den Häufern ihrer Vorftände verſammelt und ziehen durch 
die Straße ihrem Aufſtellungsorte zu. Natürlich Mufit:Chöre 
vorauf, die Fahnenſchwenker in voller Arbeit, die Paniere 
flatternd, die Embleme hochgetragen in den Händen aller Theil: 
nehmer. Man ſieht, fie find ſtolz darauf, zu einander zu gehören, 
etwas vorzuſtellen, eine Genoſſenfchaft zu bilden! Jeder Einzelne hat 
ſeine Ehre für ſich und ſeinen Stolz auf das Ganze. — Trotz der 
Erklärungen über die großherzogl. ſächſiſchen Nationalfarben in der 
„Allg. Preuß. Ztg.“ ſcheint doch eine große Verwirrung in dieſer Be⸗ 
ziehung zu herrſchen. Grün und weiß iſt die Mehrzahl der J. M. 
der Königin huldigenden Fahnen. Nur Wenige haben die richtigen 
großherzogl. ſächſiſchen Farben. In der Kneiphöfſchen Langgaſſe weht 
auch eine, ſage eine deutſche Fahne. 

— Wie der „Danz. 3.“ gemeldet wird, mußte die deutſche Fahne, 
welche ſchon heute an vielen feſtlich geſchmückten Häuſern, an den Tri⸗ 
bünen und, nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes der Kaufmannſchaft, 
auf der Börfe neben den preußiſcheu und weimarſchen prangte, auf 


Veranlaſſung der Polizei entfernt werden, weil die Krönungsfeier nur 


ein preußiſches und kein deutſches Feſt ſei. 

(Telegr. der „Allg. Preuß. (Stern-) Ztg.“) Schloß Königs: 
berg, 14. Okt., 3% Uhr Nachm. Herzlicher und patriotiſcher Empfang 
der Majeſtäten in der Provinz und in Königsberg. Eben nach dem 
glänzenden Einzuge Empfang der Militär- und Civilbehörden, bei 
welchem der König feinen Dank und fein Vertrauen auf das fernere 
Gedeihen aller vaterländiſchen Intereſſen unter Mitwirkung aller 
Stände warm ausgeſprochen hat. 

Schloß Königsberg, 14. Okt., 4 uhr 55 Min. Nachm. 
Nach dem in jeder Beziehung ſchöͤnen und feierlichen Einzuge in Kö: 
nigsberg, welchem ein beſonderer Empfang ſeitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden in Schoͤnbuſch vorangegangen war, erſchienen Se. Majeftät 
der König, Ihre Majeſtät die Königin am Arm führend, in den Sä⸗ 
len des königl. Schloſſes, woſelbſt die Militär: und Givilbehörden, die 
Geiſtlichkeit beider Confeſſionen, Vertreter der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
ſo wie Rittergutsbeſitzer aus der Provinz Preußen verſammelt waren. 
Se. Maj. geruhten an jede Körperfhaft Sich mit huldvollen Worten 
zu wenden, in welchen der König zunächſt die ernſten Empfindungen 
hervorhob, welche Sein Herz bei dieſer Veranlaſſung erfüllten, und 
dann auf die hohe bedeutungsvolle Feier ber bevorſtehenden Krönung 
hinwies, für welche Er der allgemeinen theilnehmenden Geſinnung des 
ganzen Landes gewiß ſei. Andeutend, welche ſchwere Zeiten einſt Sein 
hochſeliger Vater und Bruder hier in dieſer Provinz und in dieſer 
Stadt erlebte, ſprach der König die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß 
ſo auch jetzt in guten wie in böſen Tagen jeder in ſeinem Stande die 
altbewährte Opferwilligkeit auf's neue bethätigen werde. Se. Maj. 
ſeien überzeugt, daß wenn man in dieſer bedeutungsvollen Zeit Ihm 
folge und Seiner Führung vertraue, das wahre Wohl des Vaterlandes 
gewahrt werde, welches der gegenwärtige, von Gott fo reich gefegnete 


Friede fördere. 
Deutſchlan d. 


Kaſſel, 10. Okt. [Wahlen. — Der Kurfürſt und feine morga⸗ 
natiſche Ehe.] Soeben tritt der Kurfürſt eine Reiſe in's Land an, um 
einige Hauptſtädte, wie es heißt, . Eſchwege u. ſ. w. zu beſuchen. 
Die Reiſe auf die Güter in Böhmen ſoll für dieſes Jahr definitiv aufge⸗ 
geben ſein. — Das Ausſchreiben der Wahlen zur nächſten zweiten Kammer 
iſt vor der Thür. — Der Verfaſſer des „Hiftoriichegenenlogifipen Handbuches 
über alle Linien des hohen Regentenhauſes Heſſen, Kaſſel 1861“, Herr Ja: 
cob Hoffmeiſter, der bishes ganz feinen Wünſchen enkſprechend dahier das 
Sekretariat der Generalſtaatsprokuratur verſah und dabei volle Muße und 
die erforderlichen Hilfsmittel zu ſeinen literariſchen und hiſtoriſchen Arbeiten 
fand, iſt plötzlich wider ſeinen Willen, dem Vernehmen nach auf allerhöchste 
Anregung, als Actuar nach Melſungen verſetzt worden. Das bezeichnete 
Werk, das ſich durch eine wahrhaft penible Genauigkeit und Vollſtändigkeit 
auszeichnet, hat ein eigenthümliches Schidſal gehabt. Daſſelbe war vor 
Jahresfriſt bereits im Druck vollendet und wurde vor der Ausgabe von 
dem Verfaſſer dem Kurfürſten, wie auch den Häuptern der übrigen Linien, 
zur Genehmigung des Erſcheinens vorgelegt. Der Kurfürſt hatte daran 
Einiges auszuſetzen, namentlich ſoll er Anſtoß daran genommen haben, da 
die nicht ebenbürtigen Ehen von Prinzen des heſſiſchen Hauſes als „mor⸗ 
ganatiſche“ bezeichnet und weiter in dem Buche ein Nachweis darüber gege⸗ 
ben war, wo ſich Portraits der einzelnen Glieder des Hauſes finden. Nach 
längeren Verhandlungen über dieſe wichtigen Punkte wurde die ganze Auf⸗ 
lage des Werkes gegen Zahlung der Druckkoſten in's Palais geſchafft, und 
das Werk iſt nun ohne dieſe Steine des Anſtoßes erſchienen. So heißt es 
darin hinſichtlich der S des Kurfürſten: „Gertrude, Fürſtin von 
Hanau, Gräfin von Schaumburg.“ Gleichwohl ſoll es das Mißgeſchick ge⸗ 
wollt haben, daß an ein Paar Stellen die Kunde von einer morganatiſchen 
Ehe ſtehen geblieben iſt. N. 3.) 

Bremen, 4. Okt. [Keine Flottenſammlungen.] Die 
geſtrige Verſammlung von hieſigen Mitgliedern des Nationalvereins er: 
öffnete Prof. Hertzberg mit der Anzeige, daß dieſelbe namentlich den 


Zweck habe, ſich über die aufgetauchten Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 


treffs der Ausführung der in Heidelberg gefaßten Beſchlüſſe wegen der 
Flotte zu verſtändigen. 

Dr. W. Kieſſelbach erklärt den Schritt der General⸗Verſammlung zu Hei⸗ 
delberg für einen äußerſt klugen, da ſeine moraliſche Wirkung ihren Einfluß 
nicht verfehlen werde. Was nun aber die Sammlung freiwilliger Beiträge 
betrifft, ſo hält er dieſelbe namentlich hier in Bremen unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen nicht für zweckmäßig. Er kommt ſodann auf das Ver⸗ 
bältniß zu ſprechen, in welches Bremen zu Preußen geſtellt werde, ſobald es 
dieſem die Leitung ſeines Seeſchutzes übertrage und räth, in dieſer Angele⸗ 
genheit mit der größten Vorſicht und kälteſter politiſcher Berechnung zu 
Werke zu gehen. — Der Vorſitzende theilt folgenden Antrag von Stockmeyer 
mit: „In Erwägung, daß die bremiſche Bürgerſchaft ſich bereits unterm 19. 
Juni zur Bewilligung der für den Bau und die Unterhaltung von Dampf⸗ 
kanonenbooten erforderlichen Geldmittel bereit erklärt, auch in ihrer jüngſten 
Verſammlung zu einer vertraulichen Berathung mit dem Senat über die 
damit in Verbindung ſtehenden Fragen einen Ausſchuß ernannt bat, daß 
ſomit ſtaatsſeitig ein praktiſches Reſultat in naher Ausſicht ſteht, die Ver⸗ 
ſammlung aber der Ueberzeugung iſt, daß die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit auf dem regelrechten Wege der Geſetzgebung die einzig eines geſunden 
Staatsorganismus würdige ſei, glaubt dieſelbe, die Frage, ob eine Samm⸗ 
lung freiwilliger Beiträge zur deutſchen Flotte auch in Bremen an der Zeit 
ſei, einſtweilen noch, und jedenfalls bis zum Abſchluß zwiſchen Senat und 
Bürgerſchaft verſchieben zu müſſen.“ — Mehrere Redner weiſen darauf hin, 
einen wie wenig wirklich praktiſchen Nutzen die freiwilligen Beiträge ſtiften, 
würden, durch ſie würde man eine Flotte nie zu Stande bringen. Wolle 
man aber auf den demonſtrativen Werth der Sammlungen fußen, ſo ſei dieſer 
hier in Bremen völlig überflüſſig, da es hier nicht mehr nöthig ſei, auf die 
Regierung einen moraliſchen Druck zu üben, indem dieſe ihre Bereitwillig⸗ 
keit zur Erreichung einer Flotte ſchon zur Genüge zu erkennen gegeben habe. 


Schließe Bremen mit Preußen die frangliche Convention ab, ſo werde die⸗ 
. ) 


ſes Beiſpiel heilſamer auf das übrige Deutſchland wirken, als irgend eine 
andere Demonſtration. Sollte wider Erwarten von Seiten des Senats oder 
der Bürgerſchaft das Gewünſchte nicht geſchehen, dann erſt ſei für Bremen 
der Augenblick zur Demonſtration gekommen. 

Bei der Abſtimmung erklärt ſich die Verſammlung einſtimmig 
für den Antrag Stockmeyers! 


OOeſterrei ch. 

* Der neue ungariſche Schulplan, deſſen Ausarbeitung jetzt voll⸗ 
endet iſt, unterſcheidet ſich in Betreff der Volksſchule von dem öſterreichiſchen 
nur dadurch, daß er von 4 Klaſſen nur 3 beſtehen läßt, und trotz der Auf⸗ 
hebung der oberſten Klaſſe von den Schülern mehr verlangt, als ſie bisher 
zu leiſten pflegten. Jeder in die Gymnaſien Aufzunehmende muß ungariſch 
lefen und ſchreiben und lateiniſch leſen können: vom Deutſchen iſt weiter 
nicht die Rede. Die Einrichtung der Realſchulen und Gymnaſien dagegen, 
ſteht in directem Gegenſatz zu derjenigen der öſterreichiſchen Schulen. Das 
Gymnaſium ſoll aus drei Grammatikal⸗, zwei Humanitäts⸗ und drei philo⸗ 
jopbiicen Klaſſen beſtehen; der Unterricht umfaßt aber wöchentlich nur 16 

is 18, 

erialtag iſt. Die deutſche Sprache wird nur als nicht obligater Unterrichts⸗ 

egenſtand geduldet. Im Uebrigen ſoll die Lehrſprache jedes Gymnaſiums 
nach den Bedürfniſſen des ungariſchen Reiches, nach dem Willen der Grün⸗ 
der, der Nationalität, der Schüler und den Wünſchen der betreffenden Com⸗ 
munen beſtimmt werden. Die Stütze des ganzen Unterrichts hat das natio⸗ 
nale Element zu bilden. Das geht aus der Vertheilung des Lehrſtoffes 
ſelbſt, ſo wie aus der großen Stundenanzahl hervor, die der ungariſchen 


Sprache und Geſchichte gewidmet wird — nämlich der erſteren im Ganzen 


21, der letzteren in den 3 oberen Klaſſen 17 Stunden wöchentlich. 


Italien. 

[Turiner Briefe über die geheime Geſchichte der jüng⸗ 
ſten Zeit. V.)] Die Politik Oeſterreichs gegenüber der italieniſchen 
Bewegung hat bisher noch nicht im Zuſammenhange dargeſtellt werden 
koͤnnen. Die nachſtehenden Mittheilungen werden vielleicht einige Lücken 
in dieſem Theile der Zeitgeſchichte ausfüllen, nur erfordern ſie einen 
Rückblick, ohne welchen die ſpäteren Ereigniſſe ſich kaum erklaren wür⸗ 
den. — Die Einführung der italieniſchen Frage in den pariſer Con⸗ 
greß hatte Oeſterreich allein ſchon auf eine ſtürmiſche Zeit gefaßt ges 
macht. Als ſeine Bevollmächtigten in Paris ſich geweigert hatten, die 
Erörterung über die in Italien zu erwirkenden Reformen anzunehmen, 
konnte Graf Cavour ſeine Freude darüber nicht verbergen. Seine 
Vertrauten erzählen, daß, als er in Paris mit ihnen hierüber ſprach, 
er, wie dies in ſeiner Gewohnheit und der Lebhaftigkeit ſeiner Be⸗ 
wegungen lag, ſich die Hände rieb und ausrief: „Wir ſitzen im 
Sattel!“ In der That hat man es Oeſterreich ſpäter als Fehler an⸗ 
gerechnet, im pariſer Congreß auf die italieniſche Frage nicht näher 
eingegangen zu ſein; aber dieſer Vorwurf wäre nur dann gerechtfer⸗ 
tigt geweſen, wenn Oeſterreich es mit ehrlichen Gegnern, nicht aber 
mit Erbfeinden zu thun gehabt hätte, denen es von vornherein 
nicht um bloße Reformen in Italien, ſondern um Oeſter⸗ 
reichs gänzliche Vertreibung aus dieſem Lande zu thun 
war. Das nächſte Anzeichen, daß Piemont wirklich dieſe Abſicht hatte, 
mußte Oeſterreich in Cavour's Finanz⸗Maßregeln ſehen, welche das 
kleine Land weit über ſeine Kräfte anſpannten und bei welchen im 
Voraus die Steuer⸗Betheiligung neuer Provinzen berechnet zu ſein 
ſchien. Als Graf Cavour im Auguſt 1858 feine Reiſe nach Plo me 
bieres machte, durfte Oeſterreich ſich mit Recht neuen Befürchtungen 
hingeben; denn ſelbſt der Abſtecher Cavour's von Plombieres nach 
Baden⸗Baden, zu einem Beſuche bei dem Prinz-Regenten von Preußen, 
ſollte die Wichtigkeit ſeiner Unterredungen mit dem Kaiſer bemänteln. 
Unmittelbar nach dieſer Reiſe griff die piemonteſiſche und ein großer 
Theil der franzöͤſiſchen Preſſe die öͤſterreichiſche Regierung in Italien 
anhaltend fo heftig an, daß der öſterreichiſche Botſchafter in Paris, 
Freiherr v. Hübner, Vorſtellungen deshalb in Paris machte. Eine 
Note im „Moniteur“, welche die Betheiligung der franzöfifchen Regie⸗ 
rung bei dieſen Angriffen leugnete, konnte weder den öͤſterreichiſchen 
Hof noch die politiſche Welt überhaupt von der Zufälligkeit derſelben 
überzeugen. Hierzu kamen nun die früher ſchon erwähnten Zwiſchen⸗ 
fälle in Rom, die Oeſterreich bei ſeiner engen Verbindung mit dem 
roͤmiſchen Hofe unmoglich unbekannt geblieben fein konnten. 

Seit der Zuſammenkunft in Plombieres hatte Victor Emanuel, 
außer feiner officiellen Geſandtſchaft beim Kalſer Napoleon, fortwäh⸗ 
rend andere vertraute Mittelsperſonen am franzöfiihen Hofe. Im 


5 Herbſte 1858 befand ſich bereits der damals noch ganz unbekannte 


Graf Vimercati in der Umgebung des Kaiſers in Compiegne. Auf 
einer Jagdpartie nahm der Kaiſer den Grafen bei Seite und ſagte 
ihm: „Sie kehren bald nach Turin zurück; ſagen Sie dem Könige, 
er möchte ſich bereit halten. Ich werde nächſtens Unterhandlungen mit 
Oeſterreich zur Erreichung von Zugeſtändniſſen in Bezug auf Italien 
einleiten, und wenn dieſe fruchtlos bleiben, das Schwerdt ziehen. 


In einem wie im andern Falle wird im Frühjahr 1859 die letzte 


Stunde der öſterreichiſchen Herrſchaft in Italien ſchlagen.“ 

Die Anrede des Kaiſers an den öſterreichiſchen Geſandten am 
1. Januar 1859 that das Uebrige. Die Geſandten, die fie gehört 
hatten, und unter welchen es an furchtſamen Höfingen nicht fehlte, 


) Aus der „Köln. 3.“ 


blos in den oberſten Klaſſen 24 Stunden, da jeder Donnerſtag 


konnten vor Staunen und Aerger nicht zu ſich ſelbſt kommen. 


mitgetheilt hatte, war beſonders gereizt. 
„wird nachgerade unerträglich!“ 


fönlihen Gefühle für ihn nicht gewechſelt haben.“ 


Die Lage des Tory⸗Miniſteriums war dieſen Zuſtänden gegenüber 
England war es geweſen, das durch ſeinen 
langjährigen Groll gegen Neapel und durch die gegen die italieniſchen 
freiſinnige 
Europa gegen letztere aufgewiegelt hatte. Das alte ſtaatliche Intereſſe 
Englands an der öſterreichiſchen Allianz, das den immer mächtiger 
angewachſenen Sympathien für Italien nur allein ein Gegengewicht 
hatte fein können, lebte nur noch in wenigen, im Ganzen einflußlo⸗ 
ſen Staatsmännern, und war ſeit der magyariſchen Revolution, dem 
Krimkriege und der neuen italieniſchen Bewegung in denſelben demo: 
kratiſchen Beſtrebungen des engliſchen Volkes erſäuft worden, welche 
auch für die innere Politik Englands die Parteien zerſetzt hatten. 
Guizot, der gegen Ende 1858 in London war, wo feine Verbindun— 
gen noch immer ſehr zahlreich ſind, kam mit der Ueberzeugung nach 
Paris zurück, daß bei der dermaligen Zuſammenſetzung des Parla⸗ 


eine äußerſt ſchwierige. 


Regierungen veranlaßten Veröffentlichungen das ganze 


mentes kein engliſcher Staatsmann genug Herr der Lage werden könnte, 
um gegen einen Freiheitskrieg in Italien anzuſteuern. 


Englands in Italien, ſondern indirect auch die der Staaten-Gruppe, 
die Piemont und Frankreich gegenüberſteht Die ganze Derby-Disrae⸗ 
liſche Staatsweisheit und all die genialen ſpäteren Wendungen Lord 
Palmerſton's, von denen wir ſpäter einige darſtellen werden, laſſen ſich 
einfach auf die Ohnmacht von Tories und Whigs, und auf die Selbft: 
regierung des engliſchen Volkes zurückführen. 


Fran kre i ech. 


Paris, 13. Okt. [Tages⸗Bericht.] Am Dinſtag wird der 
men. Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clotilde ſind heute Morgen in 
Compiegne angekommen; Prinzeſſin Mathilde befand ſich ſchon 
beim Empfange des Königs daſelbſt. — Man erwartet in einiger Zeit 
eine neue außerordentliche Geſandtſchaft in Paris, die ſicherlich noch 
größeres Intereſſe, als die kürzlich wieder abgereiſte des Königs von 
Siam erregen wird. 
einen Botſchafter nach Frankreich abgeſandt, der ſchon durch ſeinen ro— 
mantiſchen Namen, Rainivoninahi Tririony, ungemeine Senfation er: 
regen wird. Er iſt Militär⸗Gouverneur von Emyrna, und nimmt in 
der Hierarchie die vierzehnte Ehrenſtufe ein. Seine zehn Begleiter 
gehören den älteſten Adels⸗Geſchlechtern von Madagascar an. — Hr. 
v. Perſigny will in feinem Bericht über die St, Vincenz⸗Geſellſchaft 
die Auflöſung und Reconſtituirung derſelben auf neuer Baſis beantra⸗ 
gen. Sie ſoll fernerhin mehr unter polizeiliche Controle geſtellt wer⸗ 
den. — Die alten Titel des erſten Kaiſerreiches ſollen wieder her⸗ 
geſtellt und namentlich die Mitglieder des geheimen Rathes zu Her— 
zogen ernannt werden. Graf Walewski würde Herzog von Colonna, 
Graf Perſigny Herzog von Chamarande. 

Die Lage der Bank von Frankreich hat ſich nicht gebeſſert, ſon⸗ 
dern verſchlechtert. Dieſelbe verkaufte geſtern wieder für 600,000 Fr. 
Renten (was ein Capital von 14 Millionen ausmacht). Ungeachtet 
deſſen hat ihr Baarvorrath ſeit zwei Tagen um 22 Millionen abge⸗ 
nommen. Man glaubt, daß neue Maßregeln ergriffen werden. — 
Sicherem Vernehmen nach iſt ein Bruch zwiſchen der Türkei und Ser⸗ 
bien nahe bevorſtehend. — 400 Mann des 7. Regiments haben ſich 
in Toulon eingeſchifft, um ſich zu ihrem Regimente nach Rom zu be⸗ 
geben. Die Nachricht der in den franzöfiichen Seeſtädten erſchei⸗ 
nenden Journale in Betreff der Errichtung eines fünften Marine-In⸗ 
fanterie⸗Regiments iſt dem „Pays“ zufolge verfrüht. 


Nuſ lan d. 


Warſchau, 13. Okt. [Die Zuſammenkunft in Horodlo.] 
Von Horodlo ſind heute Nachrichten angekommen. Da die Regierung 
die Zuſammenkunft in dieſer Stadt verboten hatte, ſo fand dieſelbe in 
deren nächſter Umgegend ſtatt. Alle Provinzen des ehemaligen Polens 
waren durch ihre Abgeordneten vertreten. Altare wurden im Freien 
aufgeſtellt, Geiſtliche hielten Meſſen und Reden, das Volk fang patrio: 
tiſche Lieder, und unterhielt ſich über die wichtigſten Fragen des Ta: 
ges. Der Biſchof Baranowski wurde angeblich unter Androhung 
der Deportation nach einer der ruſſiſchen Feſtungen verhindert, die 
Feierlichkeiten zu leiten; er reiſte von Horodlo nach Lublin zurück. Da⸗ 
gegen kamen einige 60 unirte und katholiſche Geiſtliche, welche dies— 
ſeits und jenſeits des Fluſſes Bug (in Polen und Wolhynien) Gebete 
veranſtalteten und zum Volke ſprachen. Folgendes Aktenſtuck wurde 
dort von den Deputirten verfaßt: 
„Geſchehen an der Grenze der Stadt Horodlo am Bug in der Wojwod⸗ 
ſchaft Lublin, im kulmſchen (Chelm) Lande am 10. Oktober 1861. Nachdem 
ſich heute durch ihre Delegaten diejenigen Provinzen verſammelten, aus 
welchen das alte Polen während der in Horodlo im Jahre 1413 ſtattgehab⸗ 
ten Zuſammenkunft unfrer Vorfahren zuſammengeſetzt war und welche (Zu: 
ammenkunft) Polen, Lithauen und Ruthenien (Rus) in ein unauflösbares 
and vereinigte — und zwar: die poſener, kaliſcher und ſieradſcher Woj⸗ 
wodſchaften, das Land Wielun, die Woſwodſchaften Lentſchütz, Brzesc⸗Ku⸗ 
jawski, Inowraclaw, das Land Dobrzyn, Plock, Mazowien, Rawa, Pinst, 
Kulm, Krakau, Oswieneim, Zator, Sandomir, das Fürſtenthum Siewier, Woj⸗ 
wodſchaft Kieff, Reußen, das zydaczewer Land, Przemysl, Halicz, Chelm, 
Wolhynien, Podolien, Lublin, Belzk, Podlachien, Braclaw, Czernichow, Wilno, 
Trock, Furſtenthum IZmudz, Smolensk, Polock, Nowogrod, Witebs, Brzesko⸗ 
litewsk, Mscislaw, Minsk, Lioland, Kurland, ſowie Deputirte aller Dom: 
capitel, geistlichen Orden und aller geistlichen Corporationen, Deputirte der 
gelehrten und literariſchen Geſellſchaften, der Univerſitäten und böhern Lehr: 
anſtalten, der mediciniſch⸗chirurgiſchen Academie in Warſchau, ver Redactionen 
der polniſchen und rutheniſchen Zeitungen, aller Zünfte und aller organiſirten 
Inſtitutionen nebſt einigen Tauſenden aller Confeſſionen und Stände. Da der 
größte Theil des hier verſammelten Volkes von bewaffneter Militärmacht umge⸗ 
den, in ſeinem feierlichen Zuge unter der Fahne des Erlöſers und der übli⸗ 
chen religiöfen Embleme, nach der Stadt nicht hereingelaſſen wird, wo es 
am 448. Jahrestage der Vereinigung dem Allmächtigen dafür danken, daß 
er trotz des ſchädlichen Einfluſſes der drei uns feindlichen Regierungen uns 
in den alten Geſinnungen erhalten hat, und vor feinen Altären für unſre 
allgemeine Auferſtehung beten wollte, verſammeln wir uns an der Grenze 
der durch die Vereinigung der drei Völker benannten Stadt, und erneuern 
den horodler Act in ſeinem ganzen Umfange, indem wir hiermit gegen den 
Gewalteingriff in unſte Freiheiten und Geſetze, gegen die unterjochende Form 
der Regierung und gegen alle eigenmächtigen Theilungen Polens proteſtiren 
und die Wiederherſtellung feiner Unabhängigleit verlangen. Dieſer Act, 
welcher bei der jetzigen Lage der Dinge an die betreffende Stelle nicht gelan⸗ 
en kann, weil er in einem despotiſch regierten Lande, welches keine Na⸗ 
onalrepräſentation beſitzt, verfaßt worden iſt, ſoll in allen ausländiſchen 
Zeitungen veröffentlicht werden, damit er zur Kenntniß der uns unterdrül⸗ 
lenden Staaten, ſowie auch derjenigen, welchen der Schmerzensſchrei des ge: 
knechteten Volkes nicht gleichgiltig iſt, gelange.“ : 
An demſelben Tage fand auch in Maciejowice, berühmt durch die 
Schlacht, wo Kosciuszko unterlag, eine Volksverſammlung von etwa 
10,000 Perſonen ſtatt. — Die geſtrige officielle Zeitung bringt fol⸗ 


Lord 
Cowley, der die Worte ſofort zu Papier gebracht und ſeinen Collegen 
„Unſere Stellung“, ſagte er, 
Die Worte des Kaiſers ſind in der 
am 4. Januar gemachten halb⸗offiziellen Erklärung des „Conſtitution⸗ 
nel“ übrigens verwäſſert wiedergegeben; nach Lord Cowley's Notiz 
lauteten ſie: „Ich bedauere, daß unſere Verbindungen mit Ihrer Re⸗ 
gierung ſo ſchlecht geworden ſind (ſtatt: nicht mehr ſo gut ſind wie 
früher), aber ich erſuche Sie, dem Kaiſer zu ſagen, daß meine per⸗ 


Dieſes Verhält⸗ 
niß beherrſcht in der That nicht allein die ganze zukünftige Politik 


gen. Die erſten waren die der Stadt Chalkis. Während es nun im kgl. 


König von Hol land in Begleitung des Kaiſers nach Paris om: | ee eee e 


Radama II., König von Madagascar, hat. 


— — 
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gende, auf Befehl' des Statthalters vom General⸗Kriegsgouverneur 
erlaſſene Bekanntmachung: 

„Um die Polizeimannſchaft der Stadt Warſchau vor Gewaltthätigkeiten 
zu ſchützen, deren fie bei vorkommenden Straßenexceſſen ausgeſetzt fein 
könnte und dadurch womöglich die Herbeiſuchung von Militär, welches die 
Ruhe herzuſtellen hat, überflüſſig zu machen, ſollen auf allerhöchſte Zuſtim⸗ 
mung diejenigen Poliziſten, die den Straßendienſt verſehen, die Plätze und 
offentlichen Gebäude bewachen, bis auf Weiteres als Militärſchildwachen 
angeſehen werden; laut Beſchluß des Adminiſtrationsrathes vom 13. Juni 
1845 wird Jeder, der ſich ſolche Gewaltthätigkeiten erlaubt, dem Kriegsge⸗ 
richte übergeben“. 

In der Synagoge der Vorſtadt Praga, am andern Ufer der 
Weichſel, war heute ein Gottesdienſt fürs Vaterland veranſtaltet, wo⸗ 
bei man auf der Tafel der zehn Gebote den polniſchen Adler und 
das lithauiſche Wappen aushängte. Tauſende von Menſchen waren zu: 

(Dr. J.) 


gegen. r. 
Grie ehen land. 

Athen, 28. Sept. [Glückwünſche.] Nachdem ſchon am Abend des 
19. Sept. bei der Rückkehr der Königin⸗Regentin aus Poros die Munici⸗ 
palbehörden am Eingange der Stadt ihre Glückwünſche dargebracht hatten, 
beeilten ſich in den folgenden Tagen die Miniſterien, der Oberſtrechnungs⸗ 
hof, die griechiſche Nationalbank, das Handelsinſtitut, kurz die Spitzen aller 
Behörden ober ſonſtige Privatkörperſchaften und eine Menge einzelner un⸗ 
abhängiger Perſonen, unter dieſen ſehr viele Damen, der Königin⸗Regentin 
ihre Glückwünſche darzubringen, bis endlich am verfloſſenen Montage das 
diplomatiſche Corps und nach demſelben die Conſuln von der Königin em⸗ 
pfangen wurden. Der Wortführer des diplomatiſchen Corps war der Ge⸗ 
ſandte Englands, Hrn. Wyſe. 

Die Antwort der Königin lautete: 


Ich danke dem diplomatiſchen Corps für die Theilnahme, deren Dolmet⸗ 
| 


ſcher Sie, Herr Geſandter, geworden find, und nehme mit Vergnügen ihre 
Glückwünſche entgegen. Die Beweiſe der Liebe und lebhafteſten Theilnahme, 
welche bei dieſer Gelegenheit die Nation für mich an den Tag gelegt hat, 
haben mich tief gerührt; dieſe Aeußerungen können auch für ganz 
Europa als Beweis dienen, daß die griechiſche Nation mit tiefem Abſcheu 
die Handlung eines Unſinnigen von ſich weiſe, denn ſie findet in ihrer An⸗ 
hänglichkeit an den Thron auch ihre heiligſten Intereſſen gewahrt. 


Am folgende Tage entſendeten ſämmtliche Advokaten Athens eine Depu⸗ 
tation an Ihre Majeſtät, zu welcher die Hervorragendſten dieſes Standes 


erwählt worden. Aus den Provinzen kommen ſtündlich Abgeordnete an, 
um der Königin die Glückwünſche der betreffenden Gemeinden zu überbrin⸗ 


Palaſte auf und ab wobte, ſpielte der Telegraph vom Morgen bis zum Abend Tele⸗ 
ünſche von Die des Sultans waren die erſten. 
as Geſammtminiſterium ſendete an den König Otto in Berchtesgaden 


ſeine Glückwünſche für die Errettung der Königin⸗Regentin aus der Lebens: 


gefahr durch den Telegraphen und König Otto antwortete auf demſelben 
Wege dem Miniſterpräſidenten: „Ich danke Ihnen und Ihren Collegen für 


die Glückwünſche. Ich habe nie an den wohlwollenden Geſinnungen mei: Cin 


nes Volkes gezweifelt.“ (Allg. 3.) 


Breslau, 16, Ott. [Diebſtable] Geſtoblen wurden: Bahnhofsſtr. 4. 


ein goldenes Medaillon, in welchem ein Herren⸗Portrait befindlich, auf der 
Rückſeite gez. J. J. G., ferner 13 Stück Servietten, gez. Anna oder Emilie 
Götte, und 2 Paar Strümpfe, gez. W. M.; Nikolai⸗Stadtgraben 6a. einem 
Bäckergeſellen ſein mit Wachsleinwand emballirter und mit zwei Lederriemen 
und einem neuen Strippenbande verſehenes Reiſenbündel, enthaltend: einen 
neuen ſchwarzen Tuchrock, mit Camelot gefuttert, ein Paar neue ſchwarze 
Tuchhoſen, eine neue ſchwarze Tuchweſte, zwei weiße Zeugweſten, ein Paar 
dunkle geſtreifte Zeughoſen, drei blau geſtreifte Mannshemden, drei blaue 
leinene Schürzen, ein neues Teſtament, ein Paar Stiefeln von Fahlleder 
und ein Paar Lederſchuhe; zu Marienau einem Kellner aus deſſen Schlaf: 
kammer zwei ſchwarze Tuchjacken, ein Paar graue Zeughoſen und eine ge: 
futterte Zeugjacke. t 

Gefunden wurden: Eine Milchkanne, ein Schlüſſel und eine Kiſte mit 
Streichhölzern, gez. D. u. R. Nr. 1952. 

(Körperverletzung.] Am 13. d. Mts. Abends geriethen in einem 
Schanklokale zu Huben ein Poe dene mit einem Schloſſer beim Karten» 
ſpiel in Streit, welcher zur Folge hatte, daß erſterer dem letzteren mittelſt 
eines ſcharfen Inſtrumentes eine nicht unerhebliche Verletzung im Geſichte 


beibrachte. 

[Hundefang.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Schar⸗ 
richterknechte 10 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausge⸗ 
löſt 3, getödtet 7. 8 

Angekommen: Se. Exc. Wirkl. Geh. Staatsrath de Roberti und Ge: 
mahlin aus Wilna. Königl. ſächſiſcher und herzoglich weimariſcher Konſul 


Ritter Leſſer aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Te legraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 15. Okt., Nachm. 3 Uhr. Bei Angeboten begann die Rente 
mit 67, 85, fiel auf 67, 80, hob ſich auf 68 und ſchloß zu dieſem Courſe 
in feſter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 927 eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 68, —. 4 prz. Rente 95, 50. Zprz. Spa: 
nier 47. [proz. Spanier 41%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 502. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 702 Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 525, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 15. Oktbr., Nachm. 3 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 92%. 
prz. Spanier 41%, Mexikaner 25%. Sardinier 80½. Sprz. Ruſſen 100. 
4 K prz. Ruſſen 92. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch., Wien 14 Fl. 

5 Kr. Die Dampfer „Jura“ und „Newyork“ ſind aus Newyork 
eingetroffen. a 8 

Wien, 15. Okt., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Gegen Schluß beſſer. 5pro3. 
Metallig. 66, 20. 4 proz. Metalliq. 58, —. Bank⸗Aktien 744. Nord: 
bahn 200, 40. 1854er Looſe 86, 50. National⸗Anl. 80, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, 50 Creditaktien 180, 70. London 138, 75. Hamburg 
102, 50. Paris 54 50. Gold —, —. Silber — —. Eliſabetbahn 165, —. 
Lomb. Eiſenbahn 233, —. Neue Looſe 119, —. 1860er Looſe 83, 20, 

Frankfurt a. M., 15. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten in 
Folge ungünſtigerer wiener Notirungen billiger; die Medioabrechnun geht 
leicht von ſtatten. Morgen wird die Bank den Discont auf 4 % jeſſte en. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 133%. Wiener Wechſel 84%. Darmſt 
Bank⸗Aktien 198. Darmſt. Zettelbank 241, Fprz. Metall. 46%. 4 proz. 
Metall. 40 /. 1854er Looſe 60%, Oeſterr. National⸗Anleihe 86%, Oeſt. 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232. Oeſterr. Bankantheile 627. Oeſt. Credit: 
Aktien 149%. Neueſte öſterr. Anleihe 60. Oeſt. Elifabetbahn 118. Rhein⸗ 
Nahe⸗Bahn 20%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 1084, 

Hamburg, 15. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs ſehr flau, wurde 
ſpäter etwas feſter. Rheiniſche 92%, Märkiſche 9%, Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 64. Vereinsbank 101. 
Norddeutſche Bank 839%. Disconto 3%. Wien 105, 75. Petersburg 29 ,. 

Hamburg, 15. Olt. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab Pom⸗ 
mern 84pfo. pr. Frühjahr 150 bezahlt, ab Königsberg 152 gehalten. Roggen 
loco recht feſt, ab Königsberg pr. Frühjahr 88—89 bezahlt und zu laſſen. 
Oel pr. Oktbr. 27, pr. Mai 271. Kaffee feſt, 3000 Sack Rio ſchwimmend 
zu 6%, 2000 Sack Rio loco umgeſetzt. 

Liverpool, 15. Oktober. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr ſeſt. 

Berlin, 15. Okt. Die Stimmung, die ſich noch geſtern Abend in Spe⸗ 
kulantenkreiſen Bahn brach, war der Art, daß eine Börſe mit rückgängigen 
Courſen für heute angezeigt erſchien. Es hatten geſtern Abend auf matte 
pariſer und wiener Courſe hin privatim nicht unbeträchtliche Abſchlüſſe in 


— 


Oeſterreichiſchen Creditaktien und Franzoſen ſich gemacht, und ſchon während 8 


dieſes eigentlichen Straßenverkehrs hatte ſich die rückhaltende Bewegung ganz 
in dem Maße Bahn gebrochen, wie wir ſie heute bei den öſterr. Effecten 
anzuführen haben. Die Vormittagsnotirungen aus Wien waren danach 
geartet, der Baiſſe das Wort zu reden, tan meldete: „Flau. Credit 
181, 30-180, 50; 60—179, 90 180. Nat.⸗Anl. 79, 90. Neueſte Looſe 
83, 15-83, Wegen Geldmangel gedrückt, London wahrſcheinlich 139.“ Das 
Geſchäft in den öͤſterr. Effecten, beſonders in Creditakten und Franzoſen, 
war her von Bedeutung; ſtill blieb es in den Bank- und Credit⸗Papieren, 
von denen nur genfer in Poſten umgeſetzt wurden. Eiſenbahnen kamen nur 
wenig in den Verkehr, doch zeigte ſich zu etwas billigeren Notirungen eher 
Frage als irgend hervortretendes Angebot; Rheiniſche und Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſche waren weniger unbelebt, auch von den leichten Aktien wurde Manches 
enommen. 
= In Wechſeln war der Verkehr ziemlich lebhaft. Holland fand Nehmer, 
kurzes wurde % herabgeſetzt, für Banko blieb in beiden Sichten Geld. Lon⸗ 
don ließ ſich bequemer haben als plaeiren, Rege Frage herrſchte für Paris, 
das ſich % Thlr. höher ſtellte, kurze Sichten machten ſich derartig knapp, 
daß bei dem großen Bedarf mit 6% Zinſen fpäter feines Papier fehlte. 


Wien verlor in kurzer Sicht 7 Thlr., in langer 7, gegen geſtern ſtellte ſich 
erſtere % niedriger. Augsburg und Frankfurt wurden geſucht, kurz Frank⸗ 
furt fehlte wohl ſelbſt etwas über Notiz. Petersburg ließ ſich haben und bege⸗ 
ben. Warſchau war offerirt, und wich um 4. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 15. October 1861. 


Fonds- und Geldeourse. — — 
Freiw. Staats-Anleihe 4 ½ 10 2½ bz. Oberschles. B. . 7% 3½ 113% B. 
Staate. Anl. von 1880, ito C. 3% 146 fe. 
62, 64, 55, 56, 574 102½ bz. dito Prior X. 4 — 
dito 1853 1005 dz. äito Prior 5. — l. be 
dito 1869 5,107 % bz. dito Prior C. . — —.—.— 
Staats-Schuld-Sch. . . 3% bz. dito Prior D. — 492% @. 
‚Präm.-Anl. von 1855 3½119½ B. dito Prior E. — 3½ |S1%, bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 10 % B. dito Prior F. . — 4½ 100 % ba. 
(kur- u. Neumärk. 3487 0. Oppeln-Tarnow: f 428 52. 
38 dito dito 410% bz. Prinz- W. (St.- V.) 464 B. 
Pommersche 7 90%, ba Rheinische 4½ A 92½ ba. 
E dito neue 103 B dito (St.) Pr. — !A | — — 
2 osenscho . 4 1102 C dito Prior . — | 4 189% 8. 
iS FREE 7 977 f dito v. St. gar.. — iv. 86% G. 
dito neue 495% B Bhein-Nahebahn | — 20 6. 
| chlesischs . 391% G. Ruhrort-Crefeld. | 314134, 821, C. 
8 |Kur- u. Neumär 4% de. Starg.-Posener .. | 31413 br. 
N 1 Pommersche 9 U. Thüringer 6 110% ba. 
I Poßsensche ......+ 6. Wilhelms-Bahn . | — | 4 29% ba. 
3 Preussische ...... 490% B. dito Prior...| — 4 85 @. 
[Westf. u. Rhein. 4 08 ½ bz dito III. Em. | —4½—-—— — 
Sächsische... .. 4 199% B dito Prior St. — WA — — 
8 
„(Schlesische 498% bz dito dito — _— — 
Louis dor ae — 105% bz 
3 2. Preuss. und ausl. Bauk-Astion. 
| Ausländisehe Fonds, ei 7. 
|Ossterr. Metall. .....] 8 48 B. Berl. K- Verein. 5 | 4117 . 
dito Ö4er Pr.-Anl. 4 64 B. Berl.-Hand.-Ges. | 5½ 41731, 6. 
dito noue 100.-fl.- I. — 57 bz.u G. Berl. W.-Cred. G. — | 5 |— — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 af etw. à 577% bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 ı7I% B. 
dito Bankn.n.Whr.| — 1727, br. Bremer 1 5 4 100% G. 
|Russ.-engl. Anleihe .. | 810% ba. Coburg. Oredit-A.] — | & |62 bf. 
dito 5. Anleihe. ..| 5 |66Y, bz.u.B. Darmst, Zettel-B. % 4 06 G. 
dito poln. Sch.-ObL.| 4 180%, bz. Darmat.Oredb.-A.| 4 | A % br 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 er Doss. Creditb.-A. | — | 4 15%, G 
dito III. Em. 2 4 e bz. Disc.-Cm.-Anthl, | 534! 4870 
Poln. Obl. 4 500 EI. 2% 6. Genf. Creditb.-A. 2 | 4 1391, 4 4 bz u G. 
di & 300 Pl.. 5 3% ba. Geraer Bank ...| 4 | A 72% bz. 
dito 4 200 Fl. . — 23 ½ G. Hamb. Nrd. Bank] 4. | 4 187%, 6. 
Poln. Banknoten ....|— (% & K br. „ Ver. „ 4½ 4100 % @ 
Kurhess, 40 Thlr.. 63 ½% B. v. 1 50% 493% G. 
Baden 36 Fl.. 130% ᷣ B. Leipziger „ 3 46% 6 
uxemb l 5 
Astien-Course. Magd. Priv. „ 4 4 4% B. 
Div.| 2. Mein.-Creditb.-A ] 5 4 78%, etw. bz. 
| 4 1860; F. Minerva-Bwg.-A.| — | 5 7 8. Lor. u B. 
Aach.-Düsseld. 3% 3 82% bz. Oester. Ordtb.-A.| 8 | 5 63% a 644, à 64 
Aach.-Mastricht. — 16 G. Pos. Prov.-Bank r 4 8 % 86. 
Amst.-Retterdam 5 | 4 86 Prouss. B.- Anth | dj ah mal, 6. 
Berg.-Märkische | 5%; 4 0 % bzuB Schl. Bank-Ver. | 5 : 4 |16% bs, 
Berlin-Achalter. | 6%| 4 11323, 4 ½ bz Thüringer Bank | 2%, 4 152, G. 
| Berlin-Hamburg. | 6%] A 115 G. Waimar. Bank. 4 4 75 B. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 | 4 146% B 
| Berlin-Stettiner .| 6½ 4118 B. Woechsel-Course. 
| Breslau-Freibrg, | 5 410% bu. Amsterdam 
iin-Mindener .. 110% 3 159 B bau G 
Franz St.-Eisenb. 74 14 a 131%, & 131 | Hamburg 8. T. 180% G. 
Ludw.-Bexbach. 4133 bau. dito „ „ 
Magd,-Halberst. . 18% 4 253 G London ce unse» 3 
Magd.-Wittenbrg.| 2 | 43% bz N FE 
| Mains-Ludw. A. | 5%] 4 108 a 10%½ ba. Wien österr, Währ.] G 7.72% ba. 
Mecklenburger . 2½ 4 4% ba u G. ens 
Münster-Hammer 4 | 4 |— — — Augsburg .. 
Neisge-Brieger ..| 25 | 4 a B Leipzig 
Niederschlodi ...| 4 | 4 97½ G. No essen 
N.-Schl.-Zweigb. 4 — — Frankfurt a. M 
Nordb. (Fr.-W.) | 2½ 4 |44 bz Petersburg 
dito Prior. . — 4½% 101 G. Warschau 
Oberschiss. A...| 77,134, 128 bz. nn 


Berlin, 15. Oktbr. Weizen loco 70—84 Thlr., neuer weißbunt poln. 
Sapfd. 82 Thlr. bez. — Roggen loco 82pfd. 53% Thlr. ab Bahn, 80 
Slofd. 53 Thlr., alter 52 Thlr. bez., ſchwimmend 82pfd. 53 ½ Thlr. bez., 
Sopfd. 53 Thlr. bez, Oktbr. 524 —51%—52% Thlr. bez. und Gld., 52% 
Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 52% —51% - 52% Thlr. bez und Gld., 52% Thlr. 
Br., Novbr. Dezbr. 52% - 52 52½ Thlr. bez. und Br., 52% Thlr. Gld., 
e ebenſo, Frühjahr 52—51%—52% Thlr. bez. und Br., 52 
Thir. Gld. — Gerſte große und kleine 3744 Thlr pr. 1750 Pfd. — 
Hafer loco 22—27 Thlr., 50 b * Lieferung 
pr. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. . 24 Thlr. 


Stettin, 15, Oktbr. Weizen feſt und etwas höher, loco pr. 85pfd. 
gelber 1. 2 Ladungen 85 Thlr, bez., 1 Ladung weißer bromberger 
84% Thlr. bez., neuer mähriſcher rollend ab der Bahn 83 Thlr. bez., ge⸗ 
ſtern Abend noch 2 Ladungen alter bunter bromb. 82% —%pfd. 79 Tblr. 
bez., 83—85pfd, gelber Oktbr. 85 , —86 Thlr. bez. und Br., Okt.⸗Novbr. 
84% Thlr. Gld., Nopbr.⸗Dez. ſchleſiſcher ſucceſſ. Lieferung 8314 Thlr. bez., 
Frühjahr 8471 — 1 —85 Thlr. b b. — Roagen böber bezahlt, 
loco pr. 77pfd. 50—51% Thlr. bez, 7yfd. Oktober 50% Thlr. bez., 4 
Thlr. Br., Okt ⸗Novbr. 49 ( —50—49 “ Thlr. bez., 50 Thlr. Br., Frühjahr 
49 — 1 50 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 49 —% Thlr. bez. — 
Gerſte, Oderbruch 40—40½ Thlr. ah geitern Abend ſchleſiſche 69— 
70pfd. Oktbr. 43 Thlr. bez, Frühj. 42 Thlr. bez. — Hafer ohne Handel. 
— Winterrübſen 91% Thl. bez. — Rüböl feſt und etwas höher, ooo 
13 Thlr. Br., Oktbr. 2%. — 0 — “ Thlr. bez. und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 
12%—% Thlr. bez. und Br., Novbr.⸗Dezbr. 12% Thlr. bez., April⸗Mai 
13% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br. — Spiritus behauptet, loco 
ohne Faß 217 — 7 Thlr. bez., Oktbr. 21% Thlr. bez, 21% Thlr. Br., 
Okt.⸗Nopbr. 20 Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 19% Thlr. Br., Frühſahr 20— 
19 Thlr. bez., 20 Thlr. Br. — Leinöl toco ind. Faß 12% Thlr. Br. 
— Roheiſen, engl. G. W. L. u. Co, auf Lief. 42% Sgr. bez. — Syrup, 
koͤlner Candis⸗ 5% Thl. bez. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 76-84 Thlr., Roggen 48—52 Thlr., 
Gerſte 31—36 Thlr., Hafer 24—28 Thlr., Erbſen 50-56 Thlr. 


# Breslau, 16. Okt. Wind: Ost. Wetter: ſehr ſchön. Thermometer 
Früh 1° Wärme. Barometer 28“ 14”. Der Waſſerſtand der Oder iſt 
unverändert niedrig, Die Angebote am heutigen Markte waren im Allge⸗ 
meinen nur mittelmäßig und ſomit das Geſchaͤft beichräntt. 

Weizen ſeſt; pr. §apfd. weißer 75 — 93 Sgr., gelber 75—92 Sgr. — 
Roggen gut preishaltend; pr. Fapfd. 55—60 Sgr., feinſter 61—62 Sgr. 
— Gerſte ſchwach gefragt; pr. 70pfd. weiße 45 Sgr., helle 43—44% Sgr., 
gelbe 4042 Sgr. — Hafer beachtet; pr. 50pfd, ſchleſiſcher 2226 Sgr. 


— Erbfen und Wicken wenig angeboten, — Oelſaaten gut behauptet. 
— Schlaglein unverändert. N 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—85—93 Widken 40—44—48 
Gelber Weizen 75—85—92 Sgr. pr. Sack u 150 Pfd. Brutto. 
Roggen —57—62 Schlagleinſaat . 150—165—180 
Gebſte (959 10—43—46 Winterraps 190—215—230 
Hafer 20 —24—27 Winterräbfen.... 185—198— 214 
Erbſen . . 50-55—60 Sommerrübfen.. 160 176186 


bſen 
Kleeſaat, weiße ohne Geſchäft, 13—-15—17—19 Thlr., rothe entſchie⸗ 
den matter, 10—12—13—14% Thlr. — Thymothee 10—11% Thlr. in 
kleinen Poſten bezahlt. 

Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 20—26 Sgr., pr. Metze 1—1 7 Sgr. 

Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl feſt, pr. Ctr. loco 12% Thlr. — Spiritus pr. 100 

Quart à 80 % Tralles loco 20½ Thlr., Okt. 20½% Thlr., Frühjahr 19% Br. 


Poſen, 15. Oktober. Wetter: ſchön. Roggen: matter. Gek. 25 Wispel. 
Loco per d. Monat 44% Br., % Gld., Oktober⸗November 44% Br., No: 
vember⸗Dezember do, Dezember⸗Januar 44% bez., 34 Gld., Januar⸗Februar 
do., Frühjahr 1862 45% Br. 

Spiritus: matter. Gek. 3000 Ort. per d. Monat 20% Br., Gld., 
November 19% Br., 19 Gld., Dezember 18 ½ Br., Januar 1862 19 Br., 
Februar do., März —, April⸗Mai 19%, bez. u. Old, Hartwig Kantorowiez. 


— j 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. Er 


